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Hof rat Ing. Hans Kautz — 80 Jahre.
Unser Ehrenmitglied, Hofrat Ing. Hans K a u t z feiert am

5. Juni d. J. geistig und körperlich regsam und munter seinen
80. Geburtstag. Er zählt bekanntlich zu den angesehensten Lepi-

dopterologen der guten alten
Wiener Schule und angesichts -sei-
ner jedem Aufsehen abholden Be-
scheidenheit sollen hier nicht viele
überflüssige Worte über seine be-
deutenden und auch in weiteren
Kreisen gewürdigten Leistungen
gemacht werden. Zahlreiche seiner
zumeist wohldurchdachte eigene
Beobachtungen und Schlußfolge-
rungen bringenden Aufsätze sind
in unserer Zeitschrift, daneben auch
in den Verhandlungen der zoolo-
gisch-botanischen Gesellschaft, er-
schienen. Wir freuen uns besonders,
in der heutigen Nummer einen von
seiner unermüdlichen Schaffens-
kraft zeugenden Aufsatz bringen
zu können, der eine willkommene

Ergänzung zu seinem gemeinsam mit Dr. Leopold Müller ver-
faßten Hauptwerk „Pieris bryoniae 0. und Pieris napi L." bringt.
Trotz des schweren Leides, das ihn gegen Kriegsende durch den
Totalverlust seiner herrlichen Spezialsammlung dieser beiden
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Pieriden getroffen hat, hat er sich die Liebe zur Natur und die
Freude an der Falterwelt erhalten und ist in der Umgebung seines
jetzigen Wohnsitzes Seewalchen am Attersee mit Erfolg als
Sammler tätig, wobei ihm seine große Erfahrung zustatten kommt.
Die reichhaltige Mikrolepidopterensammlung blieb durch Ueber-
gabe an das Naturhistorische Museum erhalten. Mögen meinem
lieben Freunde und Lehrmeister noch viele Jahre in guter Gesund-
heit beschieden sein! Reisser.

Die gelben Formen von Pieris napi L.
Von Ing. Hans K a u t z , Seewalchen.

Einleitung.
In jüngster Zeit ist eine größere Anzahl gelb gefärbter

Pieris napi L.-Falter aus England nach Wien gelangt, auch eng-
lisches Zuchtmaterial wird erwartet. Da dürfte es begrüßt werden,
wenn in zusammenfassender Weise über die bisher bekanntge-
wordenen gelben P. τζα^-Falter unter besonderer Berücksichti-
gung der englischen Formen berichtet wird.

Pieris napi ist eine in ganz Europa häufig fliegende! Art, die
innerhalb der meisten Fluggebiete zwei und auch drei Genera-
tionen entwickelt.

Als Urheimat aller Lepidopteren darf das heutige nördliche
China, vielleicht Nordost-Sibirien angesehen werden. Die uns be-
kanntgewordenen Rückschlags-Formen berechtigen zu der An-
nahme, daß die JJr-napi bei gelber Grundfarbe sehr dunkle Zeich-
nung besaß; letztere bestand aus einer breiten Saumzeichniing,
einer durch beide Flügel ziehenden Mittelbinde und einem dunklen
Wurzelfeld. Die weitere Entwicklung verfolgte die Tendenz zur
Aufhellung der Färbung und Reduzierung der Zeichnung. Diese
Entwicklung vollzog sich wohl sehr langsam, zeitweise aber auch
imitativ, also sprunghaft. Die konservativ veranlagten Weibchen
entwickelten sich langsamer und sind auch heute noch ausgedehn-
ter gezeichnet als die in der Entwicklung vorauseilenden Männ-
chen.

Schon sehr lange vor der Eiszeit begann die Vv-napi auch
in der Richtung gegen Westen zu wandern, sie bevölkerte lang-
sam ganz Europa nördlich der Alpen und gelangte über die da-
mals noch bestehende Landverbindung bis auf die britischen
Inseln. Die gelbe Grundfarbe hatte sich bereits zu Weiß aufgehellt
und die Zeichnung war lichter und weniger ausgedehnt geworden.
Diese Form hat der bekannte napi-FoYSQ,her M ü l l e r t e r t i ä r e -
napi genannt.

Und dann kam die Eiszeit. In Mitteleuropa drangen die po-
laren Eismassen immer weiter nach Süden vor und die Alpen-
gletscher immer weiter nach Norden; nur ein schmaler mit Tun-
dren bedeckter Streifen blieb zwischen den beiden Eismassen
eisfrei und nur dort konnte sich in geringen Resten die tertiäre
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